
Wie jedes Jahr zu Beginn der Otter-

kartierung möchte ich Ihnen einige 

Hinweise und Ratschläge geben, die 
Ihnen die Spurensuche etwas erleich-

tern können.  

 

Spuren in der Natur zu suchen ver-

birgt immer etwas spannendes und 

jegliche Ruhe bei der Kontrolle der 

Flächen wird letztendlich belohnt.  

 

Inzwischen hat die Kartierung zum 

Ottermonitoring wieder begonnen. 

Und ich möchte an dieser Stelle schon 

einmal für die bisher gemeldeten 
Nachweise danken.  

 

In der Vegetationsperiode nach Spu-

ren zu suchen ist schwierig, aber 

wenn man sein Untersuchungsgebiet 

kennt doch möglich.  

 

Der Otter nutzt markante Stellen bei 

seiner Wanderung. Mündungsberei-

che von Gewässern bieten Otter die 

Möglichkeit miteinander zu kommu-
nizieren indem sie an diesen Stellen 

ihre Losung absetzen.  

Wenn man diese Stellen nun von der 

Vegetation frei hält, hat man dem 

Otter einen idealen Platz geschaffen, 

um einen Kratzhügel anzulegen und 

auf dieser erhöhten Stelle sein Revier 

zu kennzeichnen. Für uns selber bietet 

der angelegte Platz die Möglichkeit 

Spuren des Otters zu vermessen und 

durch das ständige Glätten nach der 

Kontrolle natürlich auch festzustellen 

wann der Otter diesen Bereich aufge-

sucht hat. 

Aber auch mit einem an dieser Stelle 

ausgelegten Stein können wir den 
Otter dazu bewegen sein Revier zu 

kennzeichnen. 

Finden wir am Gewässerrand schlam-

mige Flächen so sollten wir auch die-

se näher untersuchen, denn für ge-

wöhnlich wandert der Otter gern am 

Gewässerrand entlang um nach Nah-

rung oder aber nach Hinterlassen-

schaften seiner Artgenossen zu su-

chen. 

Ideale Voraussetzungen bietet natür-

lich im Winter die verschneite Land-

schaft. Leider fiel in den letzten Jah-

ren nur sehr wenig Schnee, der be-

dingt durch die milde Witterung auch  

schnell wieder taute. bevor man deut-
liche Spuren ausfindig machen konn-

te. Insbesondere an Brückenbauwer-
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Spurensuche nach dem Otter 

Abb. 1: Mündungsbereich eines Gewässers 

Abb.2: Ein Stein mit Otterlosung  

Abb.3 u. 4: Abdrücke im Uferschlamm verraten 

die Anwesenheit des Otters 

Abb.5: Ein Wechsel an einem Wehr 

Abb.6: Verspielt wälzt sich der Otter am Uferrand 
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ken sollten wir intensiv nach Spuren 

suchen. Die Kontrolle von otterge-

rechten Brücken, die das Gewässer 

überspannen bzw. an denen Otter-

schutzmaßnahmen vorgenommen 
wurden, versprechen in Regel Erfolg 

bei der Suche nach dem Otter, wenn 

er dann diese Bereiche passiert.  

Oft findet man hier große Ansamm-

lungen von Losungen, die vermuten 

lassen, dass sich mehre Tiere verewigt 

haben. 

Bei Nahrungsresten sollte insbesonde-

re nach dem Verursacher gesucht wer-

den. Leichtfertig zu sagen, dass es 

sich um Reste einer Ottermahlzeit 

handelt sind nicht bewiesen, wenn wir 

keine Spur daneben haben. Muschel-

ansammlungen stammen meist von 

Waschbären, die den Untergrund des 

Gewässers absuchen. In der Regel 

findet man auch in der Nähe die typi-
schen Spuren im Schlamm. 

Nicht überall findet der Otter ideale 

Voraussetzungen bei seiner Wande-

rung vor. Oft muss er bedingt durch 

die nicht otterfreundliche Gestaltung 

von Gewässerquerungen diese über-

queren, welches ihm oft zum Ver-

hängnis wird. Kastenprofilbrücken, 

wasserführende Rohrdurchlässe aber 

insbesondere Wehre zwingen den 
Otter über die Straße zu laufen. Re-

gelmäßig genutzte Bereiche sind nach 

einiger Zeit dann stark ausgelaufen 

und man findet dann eine regelrechte 

Rinne vor. Aber auch hier sollte Vor-

sicht beim Ansprechen als Otterwech-

sel geboten sein. An unseren Gewäs-

sern kommen Waschbär und insbe-

sondere der Biber vor, der in den 

Uferbereichen und gerade beim 

Wechsel von einem Gewässer zu ei-

nem anderen, tiefe Rinnen hinterlässt.  
 

Liebe Naturfreunde,  

 

soweit wieder einige Tipps für die 

Spurensuche.   

Spannend kann auch 

die Spurensuche zu-

sammen mit Ihren Kin-

dern oder Enkeln sein. 
Schon früh kann man 

sie an die Natur heran-

führen. Mit Hilfe von 

Gipsabdrücken können Sie Spuren 

verewigen, mit nach Hause nehmen 

und somit eine Sammlung dieser anle-

gen.  

 

Ich wünsche Ihnen spannende Beo-

bachtungen und möglichst viele 

Nachweise vom Otter. Denken Sie 

bitte daran Ihre Nachweise bis spätes-
tens Mitte April 2021 wieder an den 

Arbeitskreis Fischotterschutz zu sen-

den, damit die Ergebnisse in das Mo-

nitoring einfließen können. 

 

Wie immer mit otterfreundlichen   

Grüßen Ihr Volker Dienemann 
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Abb.7: Losung auf einer Berme für den Otter 

Abb.8: Im Schlamm abgesetzte Spuren lassen sich 

sehr gut vermessen und annähernde Rückschlüsse 

auf die Größe des Tieres ziehen.  

Abb.9 und 10: Muschelansammlungen gehen 

meist auf das Konto des Waschbären. Man sollte 

unbedingt nach Spuren im unmittelbaren Umfeld 

sehen. Deutlich beim Waschbären sind die langen 

Finger der Vorderpfote im Boden abgedrückt.  

Abb.11: Hier hat ein Biber beim Wechsel aus dem  

Graben zu einem Standgewässer die Böschung 

stark ausgeschliffen.   


